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regio news
Schöftland

Neujahrsapéro
Gemeinderat und Handwerker- und
Gewerbeverein Schöftland laden die
Bevölkerung am Sonntag, 7. Januar,
11 Uhr zum Neujahrsapéro in die
Aula der Bezirksschule ein.

Schmiedrued

Eingeschränkte
Öffnungszeiten

Infolge nicht ausreichender Perso-
nalressourcen bleiben die Öffnungs-
zeiten der Gemeindeverwaltung
Schmiedrued bis auf weiteres redu-
ziert: Montag bis Freitag 8.30 Uhr bis
11.30 Uhr. Montag bis Mittwoch zu-
sätzlich 14 Uhr bis 17 Uhr. Termine
ausserhalb dieser Zeiten sind auf
Anfrage möglich.

Kölliken

EWK-Verkauf kommt an
die Urne

Nach dem «Nein» an der Gemeinde-
versammlung kommt es in der Frage,
ob die EWK Energie AG an die
IBAarau verkauft wird, zu einer Ur-
nenabstimmung. Edi Roth vom Re-
ferendumskomitee übergab Ge-
meindeschreiber Felix Fischer 401
Unterschriften, 281 wären nötig ge-
wesen.

Uerkheim

Gewichtsbegrenzung
Da die Brücke Vorderhubelstrasse
unterspült ist, muss die Gewichtsbe-
grenzung von 15 Tonnen weiterhin
bestehen bleiben. Somit können wei-
tere Schäden vermieden werden.Die
Umleitung für den Schwerverkehr
über die Bergstrasse – Breitacker-
strasse – Gärtnerstrasse ist nach wie
vor signalisiert. Diese Umleitung ist
nur für den Schwerverkehr vorgese-
hen. Die Reparaturarbeiten begin-
nen aufgrund der Schonzeit für die
Fische erst ab dem 1. Juni 2018.

Hochwasserschutz Suhre

BVA gegen grosse
Gewässerräume

Der Bauernverband Aargau (BVA)
anerkennt zwar die Notwendigkeit
eines Hochwasserschutzprojektes
für das Suhrental. Der Verlust von
Kulturland und insbesondere der
Fruchtfolgeflächen, die für immer
verschwinden, wiege aber zu schwer
und ist aus Sicht des BVA nicht
transparent genug ausgewiesen.

Stimmen und Standpunkte

Zappelnde Männer
und klopfende Hämmer

msu. Im Oberen Seetal, genauer in
Fahrwangen und Meisterschwanden,
stehen die drei schönsten Tage im Jahr
vor der Tür. Nächste Woche ist wieder
«Meitlizyt», und die Männer sind gut
beraten, sich vor den nostalgisch ge-
kleideten Damen in acht zu nehmen,
um nicht plötzlich in einem Grasbogen
zu zappeln. Wer erwischt wird, kann
sich mit einer spendierten Runde wie-
der freikaufen. In Seengen blickt der
Verein Hammerschmiede einem
Grossanlass entgegen. Die Aargaui-
sche Denkmalpflege feiert Jubiläum
und möchte das Seetaler Kulturobjekt
in einen Auftritt einbinden. Seite 3

Historischer Rückspiegel

Sparsuppe gegen
die Hungersnot

Red. Im Dezember haben wir von
der Missernte von 1816 und ihren Fol-
gen berichtet. Nun soll von den Mass-
nahmen der Behörden, sie zu bewälti-
gen, die Rede sein. Die sogenannte
Rumfordsche Suppe, meist einfach
Sparsuppe genannt, wurde zum Haupt-
merkmal der Notzeit. Es ging darum,
mit den angeschafften Lebensmitteln,
im grossen Massstab eine nahrhafte
Suppe zu kochen und sie den Armen
abzugeben. Für das reibungslose Funk-
tionieren des Suppenbetriebs rief die
kantonale Regierung zur Bildung einer
besonderen Hilfskommission in jedem
Bezirk auf. Seite 7

«Sonst ehrt man
Künstler ja meist erst,
wenn sie nicht mehr da
sind. Darum ist es mir
eine doppelte Freude,
dass sie jetzt den Preis
mit warmen Händen

entgegen nehmen kann.»
(Annette Heuberger, die Präsi-

dentin des Verkehrsvereins Menzi-
ken, ehrt ihre Mitbürgerin Cornelia
«Nüssli» Siegrist mit dem Prix
Menzo.)

Zitat der Woche

Menziken-Burg

Aktivitäten des Natur-
und Vogelschutzvereins

Red. Für die Vogelwelt ist der Win-
ter eine entbehrungsreiche und her-
ausfordernde Zeit. Eine Schneedecke,
eisige Temperaturen und Winterstür-
me fordern immer wieder ihren Tribut.
Stellvertretend für viele Naturschutz-
vereine blickt René Fuchs in seinem
Bericht auf das Engagement des Na-
tur- und Vogelschutzvereins Menzi-
ken-Burg. Im Dienste der Natur gibt es
viel zu tun. So leeren und reinigen die
Mitglieder zum Beispiel die aufge-
hängten rund 175 Nistkästen in den
Menziker Waldgebieten. Besonders
froh ist der Verein auch über die privat
montierten Nistkästen. Seite 11

Schlossrued

Neujahrsapéro – eine
schöne Tradition

st. In Schlossrued gehört der Neu-
jahrsapéro in der Aula bereits zur schö-
nen Tradition. Dieses Jahr mischten die
Rueder Tambouren unter der Leitung
von Heinz Hunziker den Anlass auf.
Der Schlossrueder Gemeindeammann,
Martin Goldenberger, ist kein Kind
von Traurigkeit, was bei seiner Neu-
jahrsansprache zum Ausdruck kam.
Schliesslich nahm Martin Goldenber-
ger den neuen Gemeinderat Markus
Bolliger in die Pflicht und rüstete ihn
mit einem Rucksack voller wichtiger
Dinge aus. Für die kulinarischen Hoch-
genüsse des Apéros zeigte sich das
Chäsi-Trudi verantwortlich. Seite 13

Attelwil

Wehmütige
Neujahrsworte

aw. Die Fusionsentscheide prägten
das vergangene Jahr. Attelwils Ge-
meindeammann Roger Lehner be-
diente sich anlässlich seiner Neujahrs-
ansprache eines Zitats von Winston
Churchill: «Demokratie ist die Not-
wendigkeit, sich gelegentlich den An-
sichten anderer Leute zu beugen». Be-
ruhigend für den Gemeindeammann
war, dass das knappe Ergebnis an der
Urne mit einer sehr hohen Stimmbe-
teiligung zustande kam. Herzblut wur-
de auf beiden Seiten vergossen – bei
Befürwortern, wie bei Gegnern. Nun
will Roger Lehner mit vereinten Kräf-
ten in die Fusion starten. Seite 14

Sturm «Burglind» hinterlässt Spuren
rc. Am Mittwoch fegten Windböen mit bis zu 150 km/h über das Schweizer Mittelland, die auch in unserer Region ihre
Spuren hinterlassen haben.«Burglind» deckte Dächer ab,entwurzelte Bäume und weckte Erinnerungen an Sturm «Lothar»,
der vor 18 Jahren Milliardenschäden hinterlassen hatte.Wie ein Augenschein im Oberwynental zeigt, gab es aber auch Glück
im Unglück: Millimetergenau fiel eine Tanne in die Garageneinfahrt ohne das Haus zu beschädigen, mächtige Bäume legten
sich «nur» über die Quartierstrasse und unter den Bäumen beim arg in Mitleidenschaft gezogenen Wald im Ischlag wurde
die Sitzbank erschlagen, aber glücklicherweise keine Personen. Bericht Seite 3

Stachelige Grüsse

Der Hobuspönig und weitere urchige
Bärzeli verteilten in Hallwil stacheli-
ge Neujahrsgrüsse. Seite 6

Globales Denken

Emil Huber, Unterkulms neuer Ge-
meindeammann, hielt seine erste
Neujahrsansprache. Seite 7

Kreative Ideen

Cornelia «Nüssli» Siegrist wurde am
Menziker Neujahrsapéro mit dem
«Prix Menzo» geehrt. Seite 10

Sportliche Pause

Titelverteidiger Rico Peter glänzte
an den Bob-Schweizermeisterschaf-
ten durch Abwesenheit. Seite 17
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In Beinwil am See wird die
Realisierung eines

Dorfmuseums konsequent
vorangetrieben. Nachgefragt

bei Patrizia Rehmann und
Hannes Eichenberger vom

neu gegründeten Verein
Zeitreisen Beinwil am See.

msu. Die eigentliche Initial-
zündung zu einem Dorfmuseum
in Beinwil am See erfolgte an-
lässlich eines Dorfumgangs. Ur-
sus Merz und der Ortsbürgerver-
ein Böju sorgen mit diesen hei-
matkundlichen Begehungen in
den verschiedenen Dorfteilen
jeweils für ebenso spannende wie
aufschlussreiche Einblicke ins
Dorfleben von anno dazumal
und dem damit verbundenen ge-
sellschaftlichen Wandel, aber
auch baulichen Veränderungen.
An der Gemeindeversammlung
im vergangenen November be-
willigten die Ortsbürger für ein
Dorfmuseums eine Anschubfi-
nanzierung von 10’000 Franken.
Seither sind die «Museumsma-
cher» mit Hannes Eichenberger
und Patrizia Rehmann und der
übrige Vorstand nicht untätig ge-
blieben. Der Verein Zeitreisen
Beinwil am See wurde ins Leben
gerufen, der sich mit den künfti-
gen Aktivitäten und der konzep-
tionellen Ausrichtung des Muse-
ums befassen wird.

Momentbitte...

Winter-Wetterkapriolen

Auf Sturm und Regen
folgt Hochwasser

Red. Nach dem Sturm führen die
starken Niederschläge zu einem er-
höhten Hochwassersrisiko: Am
Rhein wird die Gefahrenstufe 3
(erhebliche Hochwassergefahr)
und an der Aare die Gefahrenstufe
2 (mässige Gefahr) erreicht. Unsi-
cher sind insbesondere die Auswir-
kungen der Schneeschmelze auf die
Pegelstände. Die Pegelhöchststän-
de werden für heute Freitagvormit-
tag erwartet. In den gefährdeten
Uferzonen von Wallbach wurden
mobile Hochwasserschutzelemente
eingebaut. Die Bevölkerung wird
gebeten, die Uferzonen der hoch-
wassergefährdeten Flüsse zu mei-
den und bei Aussenaktivitäten das
Risiko von lokalen Überschwem-
mungen und Rutschungen zu be-
achten. Den Anweisungen von Po-
lizei, Feuerwehr und Behörden ist
Folge zu leisten. Die Hochwassersi-
tuation wird vom Kantonalen Füh-
rungsstab weiterhin überwacht.
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In Beinwil am See ist seit eini-
ger Zeit ein Dorfmuseum im
Gespräch. Patrizia Rehmann
und Johannes Eichenberger
vom Verein Zeitreisen erarbei-
teten zusammen mit Museums-
fachmann Thomas Frei (Muse-
um Aargau) ein spannendes
Konzept, das Alt und Jung an-
sprechen soll. Welche Ziele das
Dorfmuseum Böju verfolgt,
geht aus dem nachfolgenden In-
terview hervor.

Patrizia Rehmann/Hannes Eichen-
berger: Sie haben in der Frage des
Dorfmuseums als Co-Präsidenten
den Lead übernommen. Wie ist es da-
zu gekommen und was fasziniert Sie
an dieser Aufgabe?

Den Anstoss gab der Dorfrundgang
von 2016 im Dorfteil Sandstrasse.
Schnell einmal stand die Frage im
Raum:Sind all die Recherchen und Re-
miniszenzen, die unser Dorfchronist
Ursus Merz in den letzten Jahrzehnten
zusammengetragen hat, irgendwo fest-
gehalten? Sind die Bilder und alten
Dokumente irgendwo archiviert und
allenfalls auch für weitere Interessierte
zugänglich? Obwohl wir beide keine
Museumsprofis sind, waren wir der sel-
ben Auffassung: Dieses Kulturgut und
die damit verbundenen Hintergründe
und Geschichten sind es wert, festge-
halten und dokumentiert zu werden.

Somit geht es primär um Geschichte
und Geschichten, die Ihrer Meinung
nach nicht verloren gehen, sondern der
Nachwelt erhalten bleiben sollten?

Richtig. Dörfliche Ereignisse und
Einmaligkeiten, aber auch originelle
Menschen mit unterschiedlichen Auf-
gaben und individuellen Eigenheiten
sollen «aufgezeichnet» und der Nach-
welt überliefert werden. Der Verein
Zeitreisen Beinwil am See bildet sozu-
sagen die Plattform für all diese «Ori-
ginale» und Besonderheiten. Es geht
aber auch darum, den Bewohnern von
Böju aufzuzeigen, wo genau sie zu
Hause sind.Auf diese Weise, so hoffen
wir, lässt sich das Interesse der Dorf-
gemeinschaft am persönlichen, enge-
ren Umfeld wecken. Unser Anliegen
ist es, das Museum nicht als bestimm-
ten Ort, sondern grossräumig zu defi-
nieren. Deshalb soll die angestrebte
Dynamik und erwünschte Lebendig-
keit vom Dorf selber und seinen Be-
wohnern ausgehen.

Folgedessen sind Sie auf möglichst
viele Inputs und Hinweise aus der
Dorfbevölkerung angewiesen?

Denkanstösse jeder Art sind sehr
willkommen! Wir möchten mit unse-
rer Arbeit die ganze Bandbreite der
Bevölkerung ansprechen und dafür
sorgen, dass es jedem Böjuer wenn
möglich «den Ärmel ine nimmt». Man
könnte auch sagen: Wir sind um jede
Idee und Anregung froh. Bei den älte-
ren Generationen sollen Erinnerun-
gen geweckt werden. Bei den jüngeren
Leuten ist die Absicht eine etwas an-
dere: Es soll bei ihnen «Klick» ma-
chen. Wir möchten sie zum Nachden-
ken anregen und einen Aha-Effekt
auslösen: «Aha, so ist das damals bei
uns in Böju gewesen!»

An der Gemeindeversammlung wurde
informiert, dass in Beinwil am See
kein Museum im herkömmlichen Sin-
ne geplant ist.Wie ist das zu verstehen?

Das geplante Dorfmuseum Bein-
wil am See will sich nicht darauf be-
schränken, ein Sammelsurium nostal-
gischer Gegenstände wie beispiels-
weise Dreschflegel oder andere histo-
rische Utensilien auszustellen. Viel-
mehr sollen die unterschiedlichsten
Themen in sogenannten Wechselaus-
stellungen aufgearbeitet und präsen-
tiert werden. Für die publikumswirk-
same Umsetzung der unterschiedli-
chen Themen sollen deshalb auch die
modernen, digitalen Möglichkeiten
genutzt werden.

Für ein herkömmliches Museum wäre

vermutlich gar kein Platz und Raum
vorhanden?

Das ist tatsächlich so. Dennoch ist
der Ansatz unseres Dorfmuseums wie
bereits geschildert ein etwas anderer.
Wir möchten aber richtig verstanden
werden: Traditionelle Dorfmuseen,
wie wir sie im landläufigen Sinn ken-
nen, haben absolut ihre Berechtigung.
In Beinwil ist man jedoch bestrebt, das
ganze Konzept (mit Unterstützung
von Thomas Frei, Museumsfachmann)
etwas schlanker zu halten. Auf diese
Weise wird die Einstiegshürde für alle
Beteiligten etwas weniger hoch.

In Beinwil am See waren – wie im
Oberwynental – viele bedeutende Zi-
garrenfabriken ansässig. Wieviel
Raum wird die Tabakindustrie inner-
halb des künftigen Dorfmuseums ein-
nehmen?

In Beinwil sind die Spuren der Ta-
bakindustrie praktisch überall gegen-
wärtig und sichtbar, und sehr viele Fa-
milien und Dorfbewohner hatten di-
rekt mit der Stumpenproduktion zu
tun. Zigarren und Stumpen verkörpern
sicher eines von vielen Themen. Jünge-
re Leute kennen diese Blütezeit aller-
dings nur noch vom Hörensagen. Wir
streben kein zweites Tabakmuseum an,
sondern legen vor allem Wert auf die
Zusammenarbeit und den Gedanken-
austausch mit Branchenkennern.

Wie weit ist das Museumskonzept ge-
diehen und welche Gegenstände be-
finden sich allenfalls bereits im Besitz
des Dorfmuseums?

Im Augenblick existiert noch kein
funktionierendes Archiv. Ein solches
ist erst im Aufbau begriffen. Das Zu-
sammentragen von Zeitdokumenten,
Fotos (allenfalls auch Filmen) sowie
anderer historisch relevanter Unterla-
gen, die einen engen Bezug zum Dorf
aufweisen, hat erst begonnen. Wie
schon erwähnt: Sperrige Gegenstände
wie nostalgische Möbel oder landwirt-
schaftliche Geräte usw. sind im Mo-
ment nicht das Thema.

Sind innerhalb der sich anbahnenden
Sammlung auch ganz besondere Kost-
barkeiten und Trouvaillen auszuma-
chen?

(… kleine Denkpause).So wahnsin-
nig Wertvolles haben wir noch nicht
vorzuweisen. Es gibt zwar zahlreiche
interessante, kleinere Dinge und Uni-
kate, doch die wirklich grosse Überra-
schung ist momentan noch nicht
spruchreif…

Werden die Räumlichkeiten im Keller
des Hotels Löwen lediglich als Muse-
umsarchiv genutzt oder gegebenen-
falls auch in ein künftiges Ausstel-
lungskonzept miteinbezogen?

Vorgesehen ist, den Gewölbekeller
als Archivraum zu nutzen. Das im
Erdgeschoss liegende Vereinszimmer
(Säli neben dem ehemaligen Restau-
rant) würde sich für Wechsel- oder
Kleinausstellungen anbieten. Eine
permanente Belegung dieses Raumes
zu Museumszwecken ist allerdings
nicht vorgesehen.

Inwieweit werden die Aktivitäten des
Vereins Zeitreisen Beinwil am See mit
dem Ortsbürgerverein abgestimmt?

Wir werden den Kontakt zu allen
Dorfvereinen suchen, namentlich
auch zum Ortsbürgerverein. Der neu
gegründete Verein Zeitreisen versteht
sich als ergänzender Partner innerhalb
des etablierten und seit Jahrzehnten
gut funktionierenden Vereinslebens in
Böju.Auf diese Weise lassen sich auch
Synergien nutzen, über die wir heute
noch nicht verfügen. Jeder Verein hat
seine eigene Geschichte, und auf die-
ser Ebene findet die Verknüpfung
zum Dorfmuseum statt.

Die Anschubfinanzierung der Ortsbür-
gergemeinde war für einen finanziellen
Beitrag des Kantons wichtig. Sind in
dieser Frage bereits Kontakte gelaufen
oder weitere Gelder geflossen?

Wir haben den Entwurf für einen
entsprechenden Antrag bei Swisslos
Aargau bereits erarbeitet. Im Laufe

dieses Monats wird das Gesuch einge-
reicht und wir sind zuversichtlich, dass
der Kanton ebenfalls einen finanziel-
len Beitrag leisten wird.

Mit einem Flyer wurde kürzlich die
Zeitreise rund um den Bahnhof Böju
dokumentiert. Ist mit weiteren sol-
chen Bildfolgen aus verschiedenen
Zeitepochen zu rechnen?

Wir sind praktisch an allen Bildern
und Zeitdokumenten interessiert, die
in irgend einer Form das Dorfleben
dokumentieren. Ob Jugendfeste,
Dorffeste, Turnfeste oder andere

Grossanlässe: Jede noch so unschein-
bare Kleinigkeit, die einen histori-
schen Bezug zum Dorf darstellt, kann
von Bedeutung sein. Bilder aus Priva-
tarchiven können uns gerne zur Digi-
talisierung überlassen werden. Selbst-
verständlich ist gewährleistet, dass die
Eigentümer ihre Dokumente wieder
unversehrt und im Originalzustand
zurück erhalten.

Im Augenblick wird vor allem hinter
den Kulissen gearbeitet. Welches sind
die nächsten geplanten Aktivitäten
für die Öffentlichkeit?

Im April 2018 findet in der ehema-
ligen Opal-Fabrik (heute Buch- und
Kunstantiquariat Johannes Eichen-
berger) eine Ausstellung zur Ge-
schichte der Dorf-Apotheke Beinwil
am See und der Reinacher Central-
und Löwen-Apotheke statt. Diese ers-
te grössere Ausstellung wird jeweils
Freitag, Samstag und Sonntag zu be-
sichtigen sein.

INTERVIEW: MARTIN SUTER

Es soll den Böjuern den «Ärmel ine neh!»
bitte...

Fortsetzung von Seite 1

Moment

Kein statisches, sondern ein lebendiges Museum für Beinwil am See: Patrizia
Rehmann und Johannes Eichenberger verfolgen mit dem «Verein Zeitreisen Bein-
wil am See» nicht alltägliche und entsprechend ehrgeizige Ziele. (Bild: msu.)

«Bei den älteren
Generationen sollen

Erinnerungen
geweckt werden. Bei

den Jungen soll es
‹Klick› machen:
Aha… so ist das

damals in Beinwil
am See gewesen.»

(Patrizia Rehmann und Hannes
Eichenberger erklären die Zielset-
zungen des Vereins Zeitreisen
Beinwil am See)

Hallwil: Wildes Treiben der Bärzeli am 2. Januar

Stachlige Umarmungen zum Neujahr
Jeweils am 2. Januar herrscht in
Hallwil ein wildes Treiben. Die
Bärzeli bringen mit ihren stach-
ligen Umarmungen ihre Neu-
jahrsgrüsse.

aw. Bevor die grossen Bärzeli heraus
stürmen und sich unter die Leute mi-
schen, bilden die kleinen Bärzeli den
Auftakt. Kinder, die ähnliche Kostüme
wie die grossen Bärzeli tragen, machen
die Runde in der Turnhalle Hallwil, wo
viele Leute gerade das Mittagessen be-
endet haben und gemütlich zu Kaffee
und Kuchen beisammen sind. Die Kin-
der-Bärzeli gehen mit einer kleinen
Kasse ausgerüstet von Tisch zu Tisch
und erhalten von den Zuschauern ei-
nen kleinen Obolus.

Um diese Zeit sind die Burschen
noch voll damit beschäftigt, ihre Natur-
kostüme anzuziehen, die sie als Bärzeli
tragen. Dies ist allerdings gar nicht so
einfach. So wird etwa das schwere
stachlige Kleid des «Stächpaumig» mit
einem Seil an einem Gestell langsam
herunter gelassen, wobei zwei Helfer
dabei assistieren.

Um Punkt 14 Uhr stürmten die Bär-
zeli, die aus 15 Burschen aus dem Dorf
bestehen, aus ihrem Versteck und be-
gannen die Leute aufzumischen. Es

war ein ungewöhnlich warmer Januar-
tag, der viele Schaulustige angelockt
hat. Bei diesem munteren und fröhli-
chen Treiben jagten die Bärzeli den
Leuten hinterher und brachten mit ih-

ren stachligen Umarmungen ihre Neu-
jahrsgrüsse, welche Glück bringen sol-
len. Dabei kann es auch passieren, dass
sie mit einer Söiblootere (Schweinsbla-
se) eins übergezogen bekommen oder

mit Wasser nass gespritzt werden.
Um 16 Uhr stürmten sie schliesslich

die Turnhalle, die zur Festwirtschaft
umfunktioniert wurde. In einem furio-
sen Finale mischten sie noch einmal die

zahlreichen Gäste bei Kaffee, Kuchen,
Bier und Wein auf. Schliesslich liessen
sie am Schluss erschöpft die Masken
fallen, begleitet vom tosenden Applaus
der Menge.

Die Bärzeli ziehen durch Hallwil: Begleitet von vielen Schaulustigen. (Bild: zVg.)
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